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Erst auf dieser Basıs werden die ntereBüchel

santen Befunde der BiophysikC B die
Aus E  der  YWelt der Atome. VonProtf. Dr. Tr_e_ffgiheof'ic) verständlıch, die ihre Vor-
ohanne  EBlume. (73 S:}Stuttgart 1949, stellungen]zum großen 'Teil der Quan

Mundus--Verlag. Ge' 350 tenmechanik entnimmt. Ja sel stbe1 Or
Ohne besondere mathematische oder- W1C dıe Bakterien, die ause1in

physikalische Kenntnisse vorauszusetzen,. Riesenzahl VO Molekülen - bestehen, Z61-

111 das Bändchen den Leser mi1t den SCHN die SI reHen daß 1C) unter den
Grundtatsachen und vielen Molekülen CI „Steuerungszentrum-vorstellungen der

(Jordan) befindet, das monomolekularenAtomphysik‘ vertraut machen. Reiche Ver-
1Iso selbst_ wendung on Anschauungsmaterial, Be- Gesetzmäßigke1i Tolgt, _

Mole darstellt. Dıe Ergebnisseschränkung aut das Wesentliche und
aus den Einzelgebieten der Forschung WEeT-Grundsätzliche und klareScheidung VOo

‘Tatsache und Hypothese sollen ISVer- den etzten Kap el desBuches auf En

ständnis erleichtern, und 0808 mMu "LTheorie des bendigen angewandt.Es
wird?éstgeätellt‚ ;daß die beschriebenen_ geben, daß z. B die Darstellung der Wel-

lenmechanik rechtglücklich un geeignet Elementareinheiten, soweıt S1C als Teile
151 uch dem Nichtphysiker en Ar Organisı rscheinen, keine selb-

ständigen Lebewesen SEeE1n können. uchSanSs diesem Kernpunkt: heutiger phy-
sikalischer Denkweise erschließen. Be- bilden San kein Stadium tließender Über
grüßenswert ist die maßvoHe Zurückhal- zwischen Lebendigem.und Leblosem

cher Seıit 1ese Kör ber steheung der Beurteilungder Rückwirkungwird icht nts himodernenPhysik auf Philosophieund
Lebend:iGeıistesleben. Büchel der Sonderstellung

diıe uch Lebcndigén'siıch abspielend
mikrophysikalischen. organge eLWwW2

Grenzgebiete des Lebendigen.Von Francesco Sinne der Jordan’schen _ VerstärkertheNardi 1553 Köln und Krefeld 1948, wird m1E€guten Gründen. abgelehn
a taufen-Verlag, auch Driesch Entelechiebegriif wıird

AGene; Viren, Bakteriophagen, AntikörperKriutik unterzogen und schließlich entSC
sınd heute nıcht Nur eın vielbearbeitetes en abgelehnt. Nardı stellt
Gebiet der Naturforschung, sondern durch Standpunkt des methodischen Mecha
ihre Stellung dCI‘ Grenzscheide ZW1- MaxHartmann). hinter dem Is hilo-

henLebendigem und Nichtbelebtem /ABR hıschesGerüst die Problemph sophieumstrittenen Gegenstand naturphilosoph1- vonNıkolai 199028  -
scher Theorien geworden. Nardı, sowohl
auf dem Gebiet der Naturforschung W1e Daß die das Expe ment gebundene

Naturforschung ur auf de Wege stredem der theoretischen Deutung gleicher- Cr Kausalanalysen vorangetrieben werdmaßen tätıg, faßt sSeinem uch die Er-
gebnisse dieses Grenzgebietes usammen. kann, ist unsheute ZUFC Gewißheit

den Wenn aber die Kausalanalys ZEıme eindeut1ige der Sar endgültige Ant- erkenn nisstiftenden Pr
wWwWort autf dıe Frage nacher Eıgengesetz- hoben wWer soll, SCH wır 1e5S5lichkeit des Lebendigen ‚glaubt der Ver—+“Dogmatısmusebensoentschieden ablefasser noch nıcht geben können.

w1e übertriebenen vitali ischenNach einleitenden Kapitel, dem lismus auf der anderen Seitmiıt aller Schärfe dieKausalanalyse als Haatn iNZ19€ Methode der biologischen Por-
58 schung gefordert wird, werden die kleinen

Lenkende Kr fte des OrganischenBausteine des /Lebendigen (Gene,Wırk-
stoiffe, Viren, Bakteriophagen, Antigene ıund Russel Samml] Dalp 21S  e  A
Antık er‘) geschildert. Dabei wiıird die Francke Verlag, Bern.

Der deutsche “TitelFähigkeit. Zu  —$ identischen roduktion, Zu 2US dem
lische bersetz{ en Werkes des bek nın„autokatalytischen Selbstvermehrung‘“ als

ein Grundphänomen des Lebens- herausge- Biologe Russel sSt nıcht sehr
stellt. DieseGrundtatsache deutet ebenso _ wählt. Denn aDC nach den lenken
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Buche ol Absıcht nıcht ert. nNnome der Geric det

ussells Absicht ist vielmehr, durch allsei- miınierte Verkn pfung der Teilvorg
tige Betrachtung des Phänomens des Le- autfzulösen. Russell zeigt eindrucksv WIE
bendigen die Wesenszüge herauszuarbeiten, frei der Organısmus der Wahl der
die das Organısche gegenüber dem An- Wegeun! Miıttel 1st. Das ielbestimmt

den Einsatz der verfügbaren Mittel N  ALorganıschen unverwechselbar kennzeichnen.
Diese Wesenszüge kristallisieren sich ihm nichtumgekehrt. In dieser Sıcht ist

Begriftf der Gerichtetheit“ (directive- das Psychische nur der Mittel de
ness) der Lebenserscheinungen, und da- Organismus ZUC Ermöglichung un Ver

spricht auch der englische ‚ Original- wirklichung des Lebens. Dıe Kluft ZW1-
titelDie rage nach den „Kräften“ der schen eib und Seele, damit die Kluft

dieser Gerichtetheit wird, WI1IC„Gründen‘ zwischen Tierphysiologie un! Tierpsycho-
gesagt, ausdrücklich ausgeschieden. Jede logie, erscheint unterdem Gesichtspunkt
Lebenserscheinung, ob NUu.morphologisch, der funktionalen Biologie _ Russells
physiologisch der VO  3 der Art psychi- brückt oder doch gemildert.
schen, subjekthaften Verhaltens 1SE auf Miıt allem Nachdruck betont RusselldieErreichung Endzustandes, daß Gerichtetheit e WEN1SEN Fällenbiologischen Zieles gerichtet un 11U:  — VO mi1t bewußtem Zweckstreben gleichzu-daher gesehen letztlich verständlich. Da- setizen ist. Vielmehr. sieht das bewußte
mitsoll die Berechtigung unBedeutung Zweckstreben des Menschen als extremenkausalen, die Vorgänge >  us ıhren Sonderfall der organischen Gerichtetheitphysikalischenundchemischen Voraus- Seine Betrachtungsweise ist also nicht
setzungen analysierendenForschung nıcht ine teleologische, _ vielmehr C1INC, die bei
bestritten werden. Aber CiINe ausschlielß- dem Phänomen un Charakterisierunglich kausalistische, Phänomen der Ge- stehen bleibt und stehenbleiben wıllrichtetheit des Organischen vorbeisehende Russell 11l naturwissenschsafitlıchenBetrachtung des Lebens läuft nach Rus- Bereich bleiben, WENNN unternımmt,sell Gefahr; ihren Gegenstand _unerlaubt das Phänomen des Lebendigen wiedervereinfachen. Er ordert daher als KEr-

SC LLLGTE anzcn Ausdehnung sichthbar —
gänzung der kausalistischen, biologischen hen. In dieser Bescheidunghıegt unterForschung 1nNne funktionale Biologie, wel-
che  »dıe Gerichtetheit als nıcht weiteraut- derem der hohe Wert des Buches: Es trägt

ZUTC Klärung des Problems De1, ohne dıelösbares Urphänomen des Lebendigen hin- Gegensätze verschärfen. _Eın weıterernımmt un: berücksichtigt, die also VOTLT

allem die Funktion un: Bedeutung der Vorzug ist die Klarheit der Darstellung
die das Werk uch C1NCIM weiteren Kreise

OTg nischen Strukturen der VorgäNSC tür zugänglichmacht. Unter diesem Gesichts-das biologische _ Endziel er Verwirkli- punkt wären allerdingsausführlichereEr-chung des Organismus Entwicklung, läuterungen den Bildern wünschenErhaltung und Fortpflanzung 1N$s Auge wert. Einige sachliche Fehler un Unebenfaßt. heiten der Übersetzung sollten bei
Die Neuauflage beseitigt werden.Kriterien gerichteten -Reagierens

Möhreswerden mit zahlreichen, gut gewählten
rBeispielen begründet und erläutert Damit

bt sich auch die Abgrenzung der „Ge- Neuere Probleme der Abstammungslchrtetheit““ organischenGeschehens CIl-
gerichtetem Geschehen Bereich des Von Rensch (VIIL ıU, 408 S Stuttg

1947, nkeDrganischen. - Anorganische _ Vorgänge
streben möglichst. stabilen Endzu- Man begegnet interessierten, ber
st e1 den organischen ist, Biologie fernerstehenden Kreisen, bes

nzen gesehen, das Gegenteil der FPall ers auch bei Philosophen und Theolo
Der Zug er Entwicklung gerich- heute häufig. der Vorstellung,der Dar

nısmus alsS Versuch Erklärung deetfen Vorgängenaufgebaute, erwachsene Or-
ZaN1ISMUS 1St C174 höchst abiles Gefüge, das Abstammungsproblems sCc1 1er heutige
nur durch rtgesetzte Erhaltungstätigkeit Biologieüberwunden‘‘ un:! brauche nıch
Bestand hat Leben ist 8 all sSseinen Hr- mehr ernstlich Betracht ZCEZOSCN ZÄNN

ungsformen 7uletzt Verwirklichung den Diese Vorstellung entspricht
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